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letzte Woche . . .
Wußte" k
er M '.MM Anzahl neuer Gesetze, die in der Berichtswoche. <• l rtßlP̂Uhhfll ** V1 llCUvl Vyv | vy ^ f wlv ^ w* * ' s ' v / _ '
erA v ßf1 Ben; Wurden, regeln planmäßig einige wirtschaftliche
«b > !jx, bringen Steuererleichterungen . Für bestimmte
Zeito«û ° Süddeutschlands  ist das Gesetz zur Ve-
inisches- ung der Maschinenarbeit bei der Zigarrenherstellung
d ihr« Äser Bedeutung. In einer halbamtlichen Erlaute-

W ° s öa 3u u. a . erklärt : Obwohl in grundsätzlicher
^n «nd-! -mÄ ^ bliche Bedenken bestanden, durch eine gesetzliche

or>& Cif Un9  der Maschinenarbeit in die freie Wirtschaft
3£vife 36p Ieil' sich die Reichsregierung doch wegen der

hji Äderen Lage der Zigarrenindustrie zu diesem
Lj. schlossen. In dieser Industrie haben in der letz¬
te4sÄ .a!«t)>nen Eingang gefunden, die schon jetzt zahl-
«iihn.» " er freigesetzt haben und die bei zunehmender

Sur weiteren Entlassung einer erheblichen Zahl<Irh 0 neueren V£nuu | |uny emei eu/touu/ui
lrakto führen würden . Dabei würde der gesunde
«r der Zigarrenindustrie als m i tt e l st än d i -3erftfivt w cRoh'u>tp  in- „nrm i )ov r , .. < >Iljlll . I kl » I » . „ , - - >.

r, °ju 1°!l Hort und die Lebensgrundlage der Gebiete,
6>P- .^ Garrenindustrie heimisch ist, vernichtet werden.

>lin. »öu verhindern , hat die Reichsregierung als emst-
lenl «vergangsmaßnahme die Neuaufstellung von Ma-

»n ‘‘ii Det-K, r die Wiederinbetriebnahme stillgelegter Maschi-
's obp etr- b’e bei der Herstellung " . . 0i —

iittaS«

Fprec

" •*» uie oei oer syerpenung von Zigarren , Ziga-
, «« Stumpen zur Anfertigung des Wickels oder

^ «otten mit dem Deckblatt verwendet werden kon-°ht von dem Verbot betroffen find die Hilfsmafchi-
)- B. die Tabakreiß -. Schneide- und Entrippungs-1 1lv*X S;: - v r.r A. . Of ~.f -« £ v,->C± Ärt +ftinjrpvT X -CUUULlCin-f wu/liuui.' ~ . TT

fc * und die durch menschliche Arbeitskraft betriebe-
ucher. Ausnahmen von dem Verbot können

W„D «fchaffungen und zur Förderung der Ausfuhr
zugelassen werden. Soweit Wickel- undhOII«. V gugeiugeu uitiueu.

i bsî ^aaschinen beim Inkrafttreten des Gesetzes i
fcw  bk, v.’ dürfen sie weiter verwendet werden. Di,w «k x-
m C *V <4W itJe «nies‘"Ufp' ■|ulu/c Maschinen verwenden , dürfen ....

Rechnungsjahres Zigarren , Zigarillos und

, in Be-
Die Bs-
aber im

ietfvh nur  bis zu der Gesamtmenge Herstellen, die siemunasillbrs 1039/33 erreuat baden.
^ " '»ugsjahre 1932/33 erzeugt haben.

%i n^ nd>e Besserung der Wirtschaftslage wird âuch

,-KSet® größten deutschen Unternehmens bestätigt,
chtsv^ c igM der g . G. Farben AG. über das zweite Viertel-

- iich? heißt es : Die Belebung des deutschen Marktes
^ >6>tgzweiten Vierteljahr 1933 verstärkt. Diese Ent-

tz.fÄ 'rd sich durch die weitgreifenden Maßnahmen
"Age^ pfung der Arbeitslosigkeit fortsetzen. Einer

Entwicklung des ausländischen  Verkaufs-
,» n. tm a>— ge|g{jCn standen jedoch die anhalten-

ierigkeiten im Wege. Im D ü n g e st i ck-H bet* •Wlell 9teuen  uu Wege. pjm ^ ‘ i“ “
J bemu,s die Steigerung des Gesamtumsatzes gegen,
t. j,.' gleichen Zeitraum des Vorjahres etwa 6,5 Pro-

!°hr iqZuf Grund der Absatzentwicklung im ersten Vier-"0 PtItlft  fllt * l)Q5 (litt 30.jaUL̂ ' Iq̂ '5 angenommene Steigerung für das am yy-
"7^ -) °°IIen, nEgelaufene Düngejahr 1932/33 ist somit nicht
-EsiF " in >siNifange eingetreten . Die B e n z i n p r o d u k-mthtwy  W„r.n OPn 0 .... . prf+pn

Gegenüber dem zweiten
Dc>? n ?̂ 32 konnte der Umsatz hier nicht gehalten wer-
!s>,„^ b̂erseegeschäft ist nach wie vor durch die Folgen

"nd Dollarsturzes beeinflußt.

„/V Älyssen hat sich mit Ausfuhrungen über Fro-
Wirtschaftspolitik an die Oeffentlichkeit gewandt.' r>,k.L .lgenschait als Mitalied des Preußischen Staats-Sibt^9««schaft als Mitglied des Preußischen Staats-

Meit- . der Großindustrielle von einem Schreiben derit°. wromnounrieue von m « m wu/vn^. .. «. *
Hüh xn Essen, Düsseldorf, Westfalen-Nord und West¬

en NSDAP . Kenntnis , in dem erklärt wird,
bil b für das Wirtschaftsgebiet der oben genannten

n°derste staatliche Autorität geworden sei. Dr.
ru

V Kn n.?derste staatliche Autorität geworden sei. Dr.
1>y  htScf pJt  aus , daß er die in diesem Schreiben zum' “ Jt psi. Eoknwend-' TiiFsinrin nun auch von der Wirt chafti ? «tm,, bewende Disziplin nun auch von der Wirtsä>aft

Es seien Stimmen laut geworden, die
^Mitu ^ chUge  Handlungen  der Wirtschaft im1 k , 7" 0 e jrj a n o i u ii a e u uti »ouhww . ....

ijiihn 'n Sinne für geboten gehalten hätten . Solchen
tzesÄ Müsse er auf das nachdrücklichste entgegentre-

eÄders der wilde Konkurrenzkampf liege nicht iin
tZWin  berufsständischen Neuordnung. Die erste und

5‘ CjHftes ^ usfefeung, erklärt Dr . Thyssen, die ,etz un-uvd" » p7°raussetzung. erklärt Dr . Thyssen, die ,etz un-
? 'bl ist, liegt darin , daß sich in Zukunft alle

icktt" "K di°°" eiligten (Unternehmer und Arbeiter) auf eine
^lUn ^ bsetzliche Neuordnung in keiner Werse störende

-^ " lassen können. Ich .darf darum von der
%

f:
--d«"

-
u>.(’i
:r«7

.. >«r>kÄ?warten . daß sie diese Voraussetzuna überall
% Ztvku» erfüllt, und werde etwaigen Störungen
«ill,.,Ttr>Ä 9bversuchen mit dem mir durch die Berufung

">chx? ^ rat ffinHufe mtf die Zuständigen

6:A is

i -hut^ ovwcl  UWtCri IllU UtJU mit. uum/ vpw 'i.
tVS 1l °t eingeräumten Einfluß auf die zuständigen

"rgane zuvorkommen.
whîQ ) .

| KS 't*  Zusammenstellung des Statistischen Reichs-
Jm Jahre 1933 im Inland 277 764 ha und tm

ha mit Zuckerrüben für die Zuckerfabriken. .Mp.Hilft- i/u mu ^ uueuuucji |ui ^
\ 2 n Reiches bebaut worden . Im Jahre 1932 umelh. noo oofi 1AQC; Un  hphpute

^ c
-r1« (tv oeoaui iuuiucu. «oiu -
S% ^ Ntefläche 223 336 bzw. 1695 ha

^rrnehruna um 54 815 ba
Dies bedeutet

oder 24.4 Pro¬

zent gegenüber der 'Ernteflache 1932. Für 1933/34̂ beträgt
die Zahl der voraussichtlich in Betrieb kommenden Fabriken
mit 'Rübenverarbeitung209, während in der vprigen Kam¬
pagne 200 Fabriken mit Rübenverarbeitung m Betrieb
waren.

Oie Konfumgenoffenschafien
Leine Eingriffe!

Der Inkeressenausgleich mit dem Mittelstand.
Der Reichswirtfchaftsministerweist im Einverständnis

mit dem Reichskanzler in einem Rundschreiben an die Lan-
desregierungen vom 17. Juni dieses Jahres darauf hin»dah
es ausschließlich Aufgabe der Reichsregierung fei, alle
grundsätzlichen Entscheidungen in den Fragen des Konsum-
genossenschaftswefens zu treffen.

Bei der Behandlung der schwebendenFragen seien ins¬
besondere folgende Gesichtspunkte von Belang:

Die Konsumgenossenschaftenverwalten heute noch rund
250 Millionen Spargelder und etwa 160 Millionen Ge-
schäftsguthabrn und Reserven, das heißt rund 400 Millio¬
nen Spargelder und Einlagen . Hiebei feien die bedeutenden
von den konsumgenoffenschaflichen Warenzentralen verwal¬
teten Werte in Höhe von rund 180 Millionen Mark noch
nicht berücksichtigt. In den 1200 Genossenschaftenfeien et¬
wa 3,7 Millionen Volksgenossen organisiert , womit unter
Berücksichtigung der Familienangehörigen etwa 12—15
Millionen deutscher Verbraucher an den Konsumgenossen-
schäften finanziell und wirtschaftlich interessiert seien.

Bei Fortdauer der Beunruhigung der Lonsumgenos-
senschaftsmitglteder und entsprechenden Angflabhebun-
gen würden diese überwiegend von den ärmsten Volks¬

genossen stammenden Gelder gefährdet werden.
Voin politischen Standpunkt aus betrachtet, fei nicht zu

bestreiten, daß die Konsumgenossenschaftenin den verflos¬
senen Jahrzehnten ganz überwiegend marxistisch orientiert
gewesen seien. Dieser Zustand ist jedoch durch die Einglie¬
derung der Konsumgenossenschaftenin die deutsche Arbeits¬
front beseitigt so daß d.er Mitgliedschaft bei einer Konsum¬
genossenschaft oder dem Fortbestand der Konsumgenossen¬
schaften politische Bedenken nicht mehr entgegenstehen.

Was den erforderlichenAusgleich der Interessen zwi¬
schen den Lonsumgenofsenschasien und dem gewerblichen
Mikbelsiand bekreffe, so werde die hierfür allein verant¬
wortliche Reichsreqierung dafür Sorge tragen, daß zum
gegebenen Zcilpunkk die erforderlichen wirlfchaflspolitifchen
Maßnahmen getroffen werden.

Die Landesregierungen , die Treuhänder der Wirtschaft
und Arbeit sowie die Spitzenverbände werden demgemäß
gebeten, alle zuständigen Stellen entsprechend zu unterrich¬
ten und alle erforderlichen Maßnahmen zu treffen, daß
künftig eigenmächtige Eingriffe oder Anordnungen unter¬
bleiben.

Abbau - er ÄZirtschastskommissariate
Das Reichswirtschaftsminsiteriumteilt mit: Nachdem

auf Anordnung des Herrn Reichskanzlers Kommissare auf
dem Gebiete der Wirtschaft nicht mehr tätig sein sollen, hat
s. cw .. : a —: ~if .X« Clv  Sin r*v»iimiminDn hör trt n (»ttder Reichswirtschaftsminister die Ernennungen der in den
Bezirken der Landesarbeitsämter ernanntenuv„ _ _ __ Bezirksleiter
der deutschen Wirtschaft zurückgenommen. Diese Ernen¬
nungen waren in dem Aufruf des Reichskommissars für
die Wirtschaft und des Führers der Deutschen Arbeitsfront
vom 16. Mai 1933 bekanntgegeben worden.

Mit der Rücknahme dieser Ernennungen erlöschen samk-
liche von den Bezirksleitern der deutschen Wirkschast erkeil-
ten Untervollmächten und Aufträge.

„Oie Ltnorganisierien"
Lin Dementi.

Nicht mehr „von Pontius z« Pilatus"

Deutscher Evangelischer Christ

Berlin, 19. Juli.
-vom Propaganda -Amt des Gesamtverbandes der deut¬

schen Arbeiter wird mitgeteilt : Das Nachrichten-Büro des
BDZ. veröffentlichte Mitteilungen über den Anschluß von
bisher Unorganisierten an die Deutsche Arbeitsfront . Hier¬
bei wurde erklärt , daß die Mitteilungen aus „führenden
Kreisen der Arbeitsfront " herstammen. Das trifft nicht zu.

rne Frage des Anschlusses an die Angesiellkenfäule ist
bekanntlich hinreichend geklärt durch die Verfügung des
Führers der Arbeitsfront. Dr. Ley. daß Angestellte, die ge¬
mäß Paragraph 1 Absatz1 und 2 des Angestelltenversicho-
rungsgesehes angeftelltenverficherungspflichkig find, zugleich
von der Angestelltensäule umfaßt werden. Für d,e Arber-
kersäule, nämlich den Gefamlverband der deutschen Arbei¬
ter. trifft eine Pflicht zum Beitritt nicht zu.

Ein Zusammenhang zwischen der Zugehörigkeit zu den
Arbeiterverbänden und dem Erwerb des Staatsbür¬
ger  r e cht e s besteht aber nicht. Auch die übrigen Mittei¬
lungen über eine angebliche Werbeaktion der Arbeiterver¬
bände entbehren jeder Grundlage.

Wie die Pressestelle des Gesamtverbandes der deutschen
Arbeiter mitteilt , belcbästiat sick eine Abordnuna des Jfrih.

Das Wählen hat im Führerstaat des Dritten Reiches
feinen Sinn verloren. Wenn Dich dennoch der Führer selbst
zur Sirchenwahl aufruft, so verlangt er von Dir eine innere
Entscheidung.

Du hast zwei Wege vor Dir.
Du kannst auch weiterhin Evangelium und Volkstum

ohne Zusammenhang neben und gegeneinander stehen las¬
sen. Du wirst diesen selbstmörderischenWeg aber mchk

wirst der großen Frage Gottes an Dich die 2lnkwork
geben, welche die Einheit von Evangelium und Volkstum
auf alle Zeiten besiegelt. Der Versuch, den Parleihader auf¬
leben zu lassen, ist ein Verbrechen vor der Geschichte. Du
wirst diesen Versuch rücksichtslos Niederschlagen.

Steh auf. Du Volk der Reformation! Achte Unterschiede,
die sein mögen, gering. Sprich ein gewaltiges Ja und
bekenne: Ich will ein einiges deutsches und evangelisches
Volk fein!

Oeuischer Evangelischer Christ!
Am Sonntag , den 23. Juli 1933 sollst Du die Männer

Deines Vertraiiens zur Führung Deiner Kirche wählen.
. . . ' ' Dich zur WcDer Führer selbst hat Dich zur Wahl aufgerufen ! Er er¬

wartet von Dir , daß Du Deine Stimme abgibst' Anspruch
auf Deine Stimme haben nur Volksgenossen, die sich vor¬
behaltlos zum dritten Reich bekennen. Beachte folgendes
zur Wahl!

Wer darf wählen?
Wählen können alle männlichen und weiblichen Gemein¬

demitglieder, die am Wahltage das 24. Lebensjahr vollen¬
det haben und in den kirchlichen Wählerlisten ihrer Ge¬
meinde eingetragen sind.

Wer nicht in der Kirchenwählerliste eingetragen ist. muß
dies schriftlich bis zum 20. Juli nachmittags 3 Uhr bean-
tragen . Jedes Pfarramt gibt kostenlos entsprechende Vor¬
drucke aus.

Wer sich nicht bis zum oorgefchriebenenTermin hat ein¬
tragen taffen, kann nicht wühlen.

wann wird gewählt?
Gewählt wird am Sonntag , den 23. Juli im Anschluß

an den Hauptgottesdienst bis nachmittags 6 Uhr. Die ge¬
nauen Wahltermine und den Wahlort gibt jede Kirchenge-
meinde durch Anschlag bekannt.

Wie kann der Urlauber  wählen ? -
Vorübergehend Abwesende können ihre Stimmen durch

ein wahlberechtigtes Mitglied ihrer Kirchengemeinde abge¬
ben lassen, welchem sie die Vollmacht erteilen muffen. Die
Vollmacht muß von einer amtlichen Stelle , auch Pfarrer,
beglaubigt sein. Die Beglaubigung erfolgt kostenlos.

rers des Gesamtverbandes der deutschen Arbeiter und der
NSVO ., des preußischen Staatsrates Walter Schuhmann.
M. d. R., mit der Abfertigung von ausktlnftsheifchenden
Mitgliedern in den Geschäftsstellen der Arbeiterverbände
und der NSVO. Niemand solle, so heißt es darin, die Ge¬
schäftsstellen anders verlassen als in dem Bewußtsein, daß
ihm geholfen sei. Auf keinen Fall darf es Vorkommen, wie
einst bei gerviffen früheren Behörden, daß hilfesuchende Ka-rtnfrktrfl mrtvhrtH nltMl»meraden"„von Pontius zu Pilatus " geschickt werden, oh

~ ‘ " 'len f:daß ihnen ihr Recht werde. Es sollen überall Stellen für
Auskunft und Verkehr vorhanden fein, die den Hilfesuchen¬
den sofort an die richtige Abtellung leiten.

passionstheater abgebrannt
Großes Brandunglück in Erl.

Erl . 19. Jutt.
In der Rächt brach im bekannten Paffionslhealer Erk

(Tirol) ein Grohfeuer aus. das das Theakergebäude voll¬
ständig einäfcherke. Auch die umfassenden Steinmauern
siürzien ein. Die vereinigte Tiroler Feuerwehr konnte des
fürchterlich wütenden Brandes nicht Herr werden. Bichls
wurde erhallen, selbst die Kulissen und die Garderoben
wurden ein Raub der Flammen. Der Schaden ist sehr hoch.
Wie man hörk. soll Brandstiftung vorliegen.

Das nach Oberammergau berühmteste Passions-
fpielborf  liegt in der Nähe der bayerischen Grenze. An
den Löscharbeiten beteiligten sich auch die Feuerwehren der
bayerischen  Grenzorte Ober- und Niederaudorf . Auch
die Kufsteiner Feuerwehr war zur Stelle . Der Brand
wurde morgens um 2 Uhr entdeckt. Es war keine Möglich¬
keit mit Erfolg einzugreifen, nichts konnte gerettet werden.
Am Morgen 6es Mittwoch war nur ein rauchender Trüm¬
merhaufen übrig . Das Theatergebäude ist vollständig abge¬
brannt ; nur eine kleine Äholzbaracke steht noch. Dis neu¬
erbaute Bühne , deren Einrichtung 40 000 Schilling gekostet
hat, ist vollständig vernichtet. Der Gesamtschaden wiick»
auf 2—300 000 Schilling geschätzt; das Gebäude soll mit
etwa 200 000 Schilling versichert sein.

Durch das Brandunglück ist das Werk der Lrler Paf-
fionsfpielgemeindevernichket, an eine Wiederaufnahmeder
bekannten Spiele ist vorläufig nicht zu denken. Das hat na¬
türlich auf die Lage der ganzen Gemeinde sehr ungünsttge
Auswirkungen.



Die Autobahnen
und Südwefideutschtand

Von Oberregierungsrat Dr . Z i e r a u - Karlsruhe,
Präsident der Hafraba.

II.

Die Hafraba verfolgte ursprünglich die Absicht, den
Ausbau ihrer Nord -Süd -Linie auf prioatwirtschaftlicher
Grundlage zu verwirklichen . Durch das Reichsautobahn¬
gesetz hat sich die Grundlage wesentlich geändert . Die füh¬
rende Rolle in der Weiterbehandlung des Netzausbaues
hat die Deutsche Reichsbahn übernommen , als deren
Zweigunternehmen die zu errichtende Gesellschaft „Reichs¬
autobahn " anzusehen ist. Damit hat sich auch die Lösung
der Finanzierungsfrage wesentlich vereinfacht . Die erfor¬
derlichen Mittel werden von der Reichsbahn zur Verfü¬
gung gestellt . Es kann nicht hoch genug bewertet werden,
daß es der Initiative des Herrn Reichskanzlers gelungen
ist, die bisherige grundsätzliche Gegnerschaft der
Reichsbahn  gegen den Bau von Kraftfahrbahnen in
eine positive Förderung  dieses großen Verkehrs¬
problems umzuschalten.

Das projektierte deutsche Autobahnnetz berührt im we¬
sentlichen Maße die Verkehrsinteressen unserer engeren
Heimat . Wir werden in Südwestdeutschland mit zwei gro¬
ßen Verbindungslinien zu rechnen haben , von denen die
eine (Hafrabastraße ) von Frankfurt  her kommend an
der Bergstraße entlang zwischen Mannheim und Hei¬
delberg  hindurch über Karlsruhe nach Basel  wei¬
tergeführt werden soll. Mit dieser Linienführung ist die
Querverbindung Mannheim — Heidelberg  ver¬
flochten . Neben dieser Nord -Süd -Verbindung wird eine
West -Ost-Verbindung etwa im Zuge von Saarbrücken
— Karlsruhe — Stuttgart — München  vorzu¬
sehen sein, die als südlichste der vorerwähnten großen
deutschen West -Ost-Verbindungen anzusehen ist.

Man wird bei der Auswahl der Verkehrslinien und
insbesondere bei der Festlegung der Reihenfolge , in der
sich der Ausbau des Netzes zu vollziehen hat , von der Er¬
wägung auszugehen haben , daß diejenigen Strecken den
Vorzug verdienen , bei denen die Verkehrsfrequenz nicht nur
durch einen starken Prozentsatz des durchströmenden
Fernverkehrs,  sondern vor allem auch durch einen
starken Bezirksverkehr  getragen wird . Diese Voraus¬
setzungen liegen insbesondere ' im ' Main - Neckarge¬
biet  vor . Die verkehrswirtschaftlichen Untersuchungen ha¬
ben ergeben , daß bei der Main -Neckarstrecke nicht nur der
sich in der Richtung Nord - Süd  hinziehende Verkehr
sehr lebhaft ist, sondern daß hier auch eine genügend starke
Zusammenballung des von den einzelnen Verkehrszentren
ausgehenden Ausstrahlungsverkehrs  ftattfindei.
Beide Erwägungen rechtfertigen es , diese Linien in
den Vordergrund  zu stellen . Es scheint heute schon
festzustehen , daß die Priorität der Hafrabastrecke sowohl
von der deutschen Reichsbahn wie von dem neu ernannten
Straßeninspektor anerkannt wird . Die Erwerbung des für
die Anlage der Kraftfahrbahnen benötigten Geländes
wird keinen Schwierigkeiten begegnen , da dem Unterneh¬
men Reichsautobahn das Enteignungsrecht  verlie¬
hen worden ist. Es kann damit gerechnet werden , daß i n
wenigen Wochen  mit dem Bau begonnen wird . Es
können durch die Main -Neckarstrecke rund zwei Mil¬
lionen Arbeitstagewerke  bereitgestellt werden.
Auf der projektierten Strecke liegen Waldungen,

. Sumpfgeb iete , alte Gruben , Ouergräben,
Dämme  usw . Als Erstarbeit nach der Vermessung für
den künftigen Bau kommt zunächst die Holzfäller-
a r b e i t in Betracht , daran anschließend das Roden,  Be¬
seitigung alter Gruben und Gräben , Entwässerung und
Ausfüllen der Sumpfgebiete , sodann die Planierung der
Strecke . Der weitaus größte Teil der zu leitenden Arbeiten
besteht somit in Crdbewegungsarbeiten.  Hand in
Hand können die nicht unerheblichen Pflanzungen  auf
und entlang der Strecke begonnen werden.

Selbstverständlich erfordert die Inangriffnahme eines
so ungeheuren Werkes , wie es der Ausbau eines 5000 Kilo¬
meter umfassenden deutschen Kraftfahrbahnnetzes darstellt,
ein gewisses Vertrauen  in die wirtschaftliche Ent¬
wicklung , und es muß dankbar anerkannt werden , daß der
Führer der Reichsregierung die Entschlossenheit gezeigt hat,
auch auf diesem Gebiet des deutschen Wiederaufbaues mu¬
tig in die Zukunft zu blicken. Betrachtet man die zuneh¬
mende Entwicklung des Kraftverkehrs und rechnet man
mit einer allmäblichen Gelunduna unserer wirtschaftlichen

Das Gnadenhaus.
Roman von Helene Helbig - Tränlner.

(Nachdruck verboten .)
*6 . Fortschung .)

„Ich glaube sie ist nicht glücklich in ihrem Beruf , sie will —" .
Valentine zuckte heftig zusammen . Auch sie ?"
And nun erzählte sie ihm, ruhiger geworden, von den Plänen

ihrer Kinder , die sie am gestrigen Tage erfahren , und die so ganz
anders waren, als Arnold sie sich ausgedacht.

„Sie möchte ihre Stimme ausbilden lassen ."
Wieder erschrak Valentine.

' „Sängerin werden, " ergänzte sic.
„And Sie haben den Austrag , mich zu bearbeiten ."
Cr nickte.
„Das schmerzt doppelt , ich bin doch die Mutter ."

• Wieder nickte er schweigend.
„Das ist so der Welt Laus , Frau Valentine , es kommt eine

Zeit , da die Kinder ihren Eltern aus dem Wege gehen und die
Spur zu ihrem Herzen verloren haben . Ich habe dies auch erlebt
mit meinem Mütterchen ."

Sie waren jetzt an der Kirche angelangt und strebten hinein,
dicht waren schon die Bänke gefüllt , Kopf an Kopf saßen die
Gläubigen . Die beiden schritten gegen den Altar , wo die Plätze
der Psarrangehörigen waren . Göh , Will und Helga waren schon
versammelt , auch Lisa und Brigitte , nur die junge Sängerin war
oben aus dem Chor . Sie sah eben ihre Mutter mit dem Maler
hinzutrelen und ihr Herz klopste ihr laut.

Die beiden sprachen scheu halblaut miteinander und zogen
fast die Aufmerksamkeit der Umsihendcn aus sich. Da setzte die
Orgel ein , die Christbäume entziindeten sich, und Psarrcr Wiegand
las den Weihnachtstext . Und dann sang die junge , jauchzende
Mädchcnstimmc durch das ehrwürdige Gotteshaus:

,,Kommet , ihr Hirten , ihr Männer und Frau 'n,
: Kommet , das liebliche Kindlein zu schau'n .,.

Verhältnisse , so kann vie Durchführung ves Aulobahn-
gedankens , wenn sich der allmähliche Ausbau des Netzes
nach gesunden verkehrswirtschaftlichen Grundsätzen voll¬
zieht , kaum mehr als ein Wagnis angesehen werden . Die
Autobahn ist eine notwendige Ergänzung
im allgemeinen Berkehrsmittelsystem . ' Ihre 'durch das
Reichsautobahngesetz nunmehr gewährleistete Angliederung
an die deutsche Reichsbahn schaltet mit einem Schlage alle
Hemmungen aus , die sich aus einer Konkurrenz  st el-
l u n g der beiden Verkehrsinteressenten notwendigerweise
hätten ergeben müssen.

Gegenüber pessimistischen  Einstellungen darf
darauf hingewiesen werden , daß die räumliche Kraft¬
verkehrsdichte  in Deutschland weit über dem Welt¬
durchschnitt liegt . Im Weltdurchschnitt entfällt auf 53 Men¬
schen und auf vier Quadratkilometer Land ein Kraftwagen.
In Deutschland entfällt zurzeit auf 94 Einwohner,
aber schon auf zwei Drittel Quadratkilometer ein Krafl-
wagen . Während Deutschland nach seinem Bestandteil an
Kraftfahrzeugen , bezogen auf den Kopf der Bevölkerung,
erst an 17. Stelle unter sämtlichen Staaten steht , steht es
hinsichtlich der räumlichen Kraftoerkehrsdichte schon an
8 . Stelle , mit Einschluß des Saargebietes sogar schon an
7. Stelle . Innerhalb Deutschlands halten sich die Gebiete
Hessen , Hessen - Nassau und Baden  bezüglich der
Zahl der auf das Kraftfahrzeug entfallenden Einwohner
in der Nähe des Reichsdurchschnitts . Die Länder Baden
und Hessen  haben trotz der im Jahre 1931 allgemein in
Erscheinung getretenen Krisenfolgen ihren Bestand an
sämtlichen Kraftfahrzeuggattungen gegenüber dem Vorjahr
noch vermehrt und zwar in stärkerem Maße als der Zu¬
wachs im Reichsdurchschnitt betrug . Die Erfahrungen im
Gebiet der oberitalienischen Autobahn haben bewiesen , daß
dem Vorhandensein eines den besonderen Bedürfnissen des
Kraftverkehrs angepaßten Straßennetzes eine magnetische
Anziehungskraft beizumessen ist, die für üie Herein-
ziehung des Fremdenverkehrs  nach Deutsch¬
land von nicht zu unterschätzender Bedeutung ist. Die Unter-
suchung der Hafraba hat ergeben , daß sich der Verkehr
der außerdeutschen Kraftfahrzeuge  in
Deutschland von 1925 zu 1926 bis 1930 zu 1931 von
43 000 auf 130 000 erhöht hat , und daß hiervon auf den
Personenkraftwagenverkehr 36 000 bzw . 113 000 entfallen.
Nahezu zwei Drittel dieses ausländischen Verkehrs stam¬
men aus Ländern , die dem magnetischen Feld der Ha¬
frabastraße naheliegen (Niederlande , Schweiz , Frankreich,
Dänemark , Belgien , Großbritannien ).

Mit der Bauausführung der Main -Neckarstrecke hat
die Hafraba ihre satzungsmäßigen Aufgaben , soweit diese
Strecke in Frage kommt , erfüllt . Ein beinahe sieben Jahre
langer Kamps war notwendig , um die Oessentlichkeit für
den neuen Gedanken reif zu machen.

Es ist unstatthaft , daß jemand z. 33. als VerrBft
brandmarkt wird,

weil er im Hinblick auf dieBolksabstimmung die (l”ST" herM
andere politische Auffassung vertritt . 4

Die Regierungskommission als Vertreterin des-, W -n. ^
bundes greift weder zugunsten der einen noch der^
Partei in den politischen Kampf ein . Ebenso «t,
Richter und sonstigen mittelbaren und untÄf
Staatsbeamten im Dienste dieselbe Neutralität
beachten . ,

Die Regierungskommission ist somik verpflicht
einzugreifen , wenn die durch den Ariedensvertrag h
leisteten Rechte bedroht erscheinen, und sie ist auch^
sen. in dieser Hinsicht alle erforderlichen RlaßlE
treffen."

Ob man Leute , die gegen die Rückkehr des S fl0 i Aei,
zum deutschen Vaterland werben , bei dem Name"-. k, , 1E"eI)i
verdienen , nennen darf oder nicht — sie trifft doch•7 fcUHI .

achtung der Bevölkerung und sie tragen/ auch ^
man das Wort „Verräter " ausspricht — dieses

Ver

vc
ihr Leben lang " " " "

Kirchenwahlen im Gaargebiet verbog
Die Reqierungskommiffion hat die auch im ^ / / oud

für den 23. Juli in Aussicht genommenen kirchl>E/r ? e, bje
wählen verboten mit der Begründung , daß das t J °"bete j
fetz vom 14. Juli über die Verfassung 'der deutsche" i / / »mmei
lischen Kirche , auf Grund dessen die Neuwahlen Wwnbds
ben sind, im Saargebiet keine ® ü 11 i 0 1 Lj  Aichj
Die kirchlichen Neuwahlen können daher bis zur sit , 1
Regelung dieser Frage im Saargebiet nicht statu'" ai

- (U Mml
Ikcbcrführung der litauischen Flieger.

Stettin , 19. Juli . NS .-Formationen , Stahls
Vertreter der städtischen Körperschaften ^veranstall^
dem Friedhof in Soldin eine Gedächtnisfeier für J (. ^ ,alIe
unglückten litauischen Flieger . Dann startete vomT , ,-,,° 'ften

KonksrKaiSümier'ZeichNrmg
Vizekanzler von papen in Rom cingetrosftn.

Rom , 20. Juli.
Vizekanzler von Papen , der Mittwoch früh auf dem

Flugplatz Tempelhof nach Rom zur Unterzeichnung des
Konkordates gestartet war , ist um 13.32 Uhr im Flughafen

eingetrofsen . Er wurde vom deutschen Bot¬
schafter beim Ouirinal , von Hassell , von Legationsrat Klee
und vom bayerischen Gesandten beim Heiligen Stuhl , Graf
Ritter , empfangen.

unglückten litauischen Flieger . Dann startete
Flughafen das Flugzeug mit den toten
Litauen.

? «Ne
oum ,rJ ttrlt t.CtCl‘

Fliegerhel̂ f Îozialls

Wiederaufbau in Neunkirchen

Neunkirche», 1". Juli . Man erinnert sich

»etfsTic Behebung des 10-Milkionci,-Schadens-
h nochI j. bc i’

, t" !
_ _ _ , , , r . . v. . . . Der %

schaden des Neunkirchener Eisenwerks und der St "^

wattigen Erplosionskataftrophe , die am 10. Februar ' r de
Archen inehr als 70 Tote , 200 Leicht- und 97
letzte forderte . 57 Häuser wurden vollständig 3er' .i/:
200 Familien mit 750 Personen obdachlos . Der - j) , -Oie^
schaden des Neunkirchener Eisenwerks und der Stad '■. ■ Mt
nach sachkundiger Schätzung rund zehn  dlir ' ssZ !', die ^
Mark,  wovon sieben bis acht Millionen auf "" Nack

' " ' - Jlpifletij
d«s Wie

werk, zwei bis drei Millionen auf die Stadt ^ ent,^umfangreiche Hilfsaktion  im ganzen Reiche di«4* ui | wuyvtiu/v i i | 3 u u i u ii uit yuit ^ cit .yitiu/ 'v —
eingeleitet . Ihr Ergebnis bildet die Grundlage fiik
forgung der Hinterbliebenen und den Wiederaus ''^

K«He
" 'NN,

kle? " ri¬
tz. anterl
^ werde,

8n i

Sammelaktion  hat einen Betrag von rund
Honen Mark ergeben . Davon sind rund 500  000
reits ausgegeben . so daß dem Hilfswerk noch 7700 ^ . ler

Kemx„Vmäier" im Saargebiei
cllan darf sie nicht beim richtigen Ramen nennen.

- . ^ . Saarbrücken , 20. Juli.
Die Negierungskommission des Saargebiets teilt Fol¬

gendes mit:
„Das Saargebiet ist ein Abstimmungsgebiet . Die Be-

volkcnmg des Saargebietes ist berufen , durch Abstimmung
ihren Willen über drei durch den Friedensvertrag näher
bezeichneie Fragen zu äußern . Die Abstimmung hat frei,
ohne ,eden Zwang , zu erfolgen , woraus sich ergibt , daß je-
derrnann das Recht hat , für feine Ueberzeugung einzutre¬
ten und für sie zu werben . Es ist somit selbstverständlich,
daß jede politische Betätigung im Saargebiet , welche sich
im Nahmen der Gesetze mit der einen oder anderen de--
durch den Friedensvertrag vorgesehenen Lösungen befaßt,
gleichmäßig gestattet ist und unter dem Schutze der Staats¬
gewalt steht. Cs darf daher in dieser Hinsidt nicht zu un-
lassigen Kampfmitteln gegriffen werden , wie z. B . Ver¬
rufs - und AechtungserklärunAen , Ehrverletzungen und vorallem Drovunaen.

zur Verfügung stehen. In erster Linie wird sich
un-werk der Betreuung der Hinterbliebenen anzunehw^ ^

d
iu

deftNu besj

Um die Rentenauszahlungen  zu ermögll̂ M ^ "
ein Betrag von 3.5 Millionen Franken iangfrist '^ ,t»r QTnTdrtKttrt hPTTt& Ä' ^werden . Um bei dieser Anlegung gleichzeitig denl^ kz ^ „ v
Neubauwohnungen  als Ersatz für die zerstört̂ j jW

Zugenügen zu können, sollen 2 Millionen Franken " ^
kungsgeselischaft des Vaterländischen FranenvereinS Me
ten Kreuz zum Bau von 5 0 Einsamilienu ^ %
zinslos gegen 4prozentige jährliche Tilgung gtQWsnf8r '■* %e m.
Ein weiterer Betrag von 250000 Franken ^soll
notwendig werdende Bauvorhaben zu gleichen
gen bereltgehalten werden . Für die wufenden
Beihilfen stehen insgesamt für die Dauer von 10 ^ /AeZ
monatlich 18 000 Franken uüd für die Dauer
9 Jahren monatlich 7500  Franken zur Verfügung-

ooN w

Lagerhaus durch Feuer zerstört ^ Jöi}
Salzwedel , 19. Juli . Durch ein Großfeuer '"Ü/ bie

das dreistöckige Lagerhaus der Firma Ewald
Zentnern Getreide und 4000 Zentnern Kohlen
vernichtet . Die Löscharbeiten gestalteten sich « i
enormen Hitze außerordentlich schwierig , so ^ «g }t,
Feuerwehren auf die Rettung der Nebengebäude
ken mußten.

fern,

"gen

K̂ / °Ses
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Da lauschte die andächtige Schar , und Tränen der Andacht
traten in die Augen aller , denen die junge , seelenvolle Stimme
ans Herz ging.

„Das ist nicht die Stinimc einer weltfernen , unerfahrenen
Menschcnsccle , das ist Tiefe , Leid , Jubel , Leben , sic ist kein Kind
mehr , die Renate ." flüsterte Langhammer an Valentines Seite,
und sie erschrak, denn sie hatte das gleiche soeben gedacht . Wo
waren die jungen , offenen Kindcrherzen , die ihre Türen weit
aufgcsperrt , damit die Mutter hineingehcn und sich darin zurecht-
sindcn konnte , wo waren die Augen , aus denen nur Fragen und
Nichtwissen leuchteten , die offenen , staunenden Münder , wenn der
Glanz des Christbaums sich in diesen Augen spiegelte ? Als
Kinder waren sie von ihr in die Welt gegangen , und wie kehrten
sic zurück?

Mit Geheimnissen , einem Willen , der sich nicht mehr beugte,
und Gedauren , die das Mutterherz nicht mehr kemien durste I

Sic vermochte nicht mehr im Gotteshaus zu bleiben , die Weih¬
nachtsstimmung war ihr vergangen , cs tobte und wogte in ihrem
Innern und brandete gegen ihre Brust.

Cs zog sic hinaus . Unbemerkt gelangte sie ins Freie . Sic
atmete tief , draußen siel der Schnee in harten Körnchen , und die
ganze Straße lag schon wie mit einem weißen Tuch überzogen
in jungfräulicher Reinheit , denn es war noch niemand darüber
hinweggcschritten . Saalenscld war in der Christmette . Von drin
her klang die Orgel , und die erleuchteten bunten Fenster schienen
heimlich in die Slillc des Christabends . Valentines Fußtapsen
zeichneten sich dunkel in dem frischen , doch weichen Schnee ab , und
ihr schien es, als entweihe sie die reine weiße Spur . Sic preßte
die Hand gegen ihre pochenden Schläfen.

„Nein , nicn , sie dürfen nicht alle cntflattern , dahin und dorthin
in ferne , fremde Weiten , weitab von dem Hause , da ihre Wiege
stand . Sie soll nicht Sängerin werden, " das Kind , das ihrem
Herzen noch kurz vorher so nahe war , nun hatte es sich auch ent¬
fernt . Valentine fühlte sich allein , sie stand neben der Kirchhoss-
mauer und sah den langen Weg hinab , der in die Welt führte.

Da war auch schon Martin Langhammer neben ihr und de
leise ihren Llrm. $

„Frau Valentine , ich will nicht aufdringlich sein, aber
fühlte , daß Sie mich noch nicht ganz verstanden hatten , '
kam ich, zürnen Sie mir nicht ." f

Seine bezwingende Stimme und das Hofsnungsfreuo -
Ton frischten sic auf. , &'

.Ich weiß , wie Sie zu uns stehen , Meister , nun spr¬eche"
dicse>"selbst, halten Sie Renate für — stark genug zu

Lebenswege ?" . , ,.} i,!
Langhammer stand gegen die Lichter , und sie sah,

seinem Antlitz zuckte.
„Stark an Begabung sicher, der Wille wird ihr von

tinc Wiegand mitgegcbc » worden sein."
„Meinen Sie ?"
„Ich glaube cs ."
Cr reckte sich empor . Da gab sie ihm die Hand . j, c"
,Cs geschieht zu viel jetzt, sie begehren alle hinaus , "

Herz der Mutter bleibt allein, " sagte sic traurig.
Da schüttelte er den Kops.
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„Cs ist noch einer da , der sorgt und bangt mit , mag
als guter Outet oder als Kmdlestchüter gelten , ich g-' p" ,,
Familie . Lassen Sie , Frau Valentine , ihren Kindern
Welt ossen, sie kehre,: doch wieder heim ins Haus . -z,i>

. . . Es ist„Der Gnade , wir wollen Gott darum bitten,
ihnen nichts mehr sein zu dürfen ." ^

„Und nun noch einmal zu Renate, " begann LanM
von neuem . ^

„Sie hätten zu mir kommen sollen," beharrte sie, "
wird das nie zugebcn ." ^

„So dürfen Sie nicht reden , Valentine , dann gehk up
allein , es ist das Los der Eltern , hinterher zu gehen, aber
müssen sie halten könnm ., dann geht es schon."

Sie neigte de« Kops und sau
tFortsetzung
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an heißen Tagen, . ,
, fiCnw ^ frischende Wirkung der Lhlorodont -Zahnpaste und des

Pfunden Chlorodont - Mundwassers überaus angenehm
h.,, (pflegte weike Zähne und reiner Atem sind überall und

°»>e Empfehlung. CHIorodont Tube S0 Pf ., grotze Tube
rn den  Ilciniten Orten c~'
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Hochheim o. M „ den 20 . Juli 1933

Verkaufe gegen Ehestandsfcheine
Die Zulassung von Verkaufsstellen.

^ .̂ Eichsnnnifter der Finanzen hat Richtiinien für die^ Grindenü '^ "" '" lrer oer ^ iiianzea yui ^>-
" ’s Acif1!%nn7^ orbcn  zum Gesetz über Förderung der Ehe¬
st doch,^ Utẑ Sen erlassen. Diese Richtlinien enthalten auch die
a o Jaihit,1n8en> nach denen die Gemeindebehörden bei der
!S " l,DU(Wri sC 4DDtt Verkaufsstellen , die zur Entgegennahme von

, * hrln>>,/r ^ chchrien der Ehestandsdarlehen bereit find, zu
MflÜFIJ licht nJr n' 25 ® zulassnngsfähige ^Verkaussstelten tt>m-

ooin

chöN
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brnar̂ >"
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. gdAetfl "*71 ^ur offene Ladengeschäfte  in Betracht,
P .E) Schreinereien und Handwerksbe-

P ifeL ®" . offene Ladengeschäfte nicht unterhalten , also
L/ -- »g kam ° I e d e r H a n d w e r k S m e i st e r . Als zulassungs-

chb' .f M auren auch die Verkaufsstellen des inittelständlschen
G sff 'l 9> !! eIs in  Betracht,
zur a{,| zugelassen  sind:
ftatif in riif ^ sFurenhäuser , Einheitspreisgeschäfte , Konsumvereine,

lh .Manstatten , Auktionatoren und Unternehmen , die

,er. ^ l>l°>chgeartet sind;
ZtahiE lstg Verkaufsstellen , deren Inhaber nichtarischer
anst< !! ' muug  sind;
r fllt d  it bi!. Verkaufsstellen , deren Inhaber nicht die Gewähr

"" ' daß sie sich jederzeit rückhaltstos für den na-
smust,scĥ Staat einsetzen.

llr̂ .sl^ ikgrostbetriebe , die kein« offenen Verkaufs-
’lenmPnl er̂ aIten, dürfen als Verkaufsstellen nicht zuge-
"W - ’ wenn sich am Sitze des Fabrikgrostbetriebs in
h»%Lm Biatze Schreinereien , sonstige Unternehmen des

ls oder Verkaufsstellen des mittelständischen Einzet-
«och.?k^ befinden.

c>7 S ^ l>i v^ .Lulas ;ung haben sich die Verkaufsstellen schrift-
97  nach l̂uchten, auf Bedarfsdeckungsscheme nur deutsche
ä^ it zu verkaufen.

I^ tadt ^ Zulassung mutz u . a. widerrufen  werden , wenn
Will ' - 4t, bi, erbcn  sollte , datz die Verkaufsstelle Preise ver-

,,,f ^ m Pff eine allgemeine Preissteigerung abzielcn. Die
- ,tkall̂ ^^siteinô 'rci9c darf nicht als Anlatz zu einer allgemeinen
? » 1«̂ Äetlln« «-duldet werden.

für di«
auf?Äeraub̂k helfen uns mit Wetterregeln

und können wir das Barometer studieren und
00̂ figgM°i,,̂ len,̂ Lber damit ist bestimmt nichts getan , l

daran
aannOOl^ iitetlv 111', over damit ist bestimmt mchls geran , da das

i!t Lv IIcin  nicht ausschlaggebend für die Ge'samtwetter-
sllh Itd - -Wtt dem Lesen von Wetterkarten ist es aber auch
n »eben ^ bestellt. Es dürfte daher äutzerst wertvoll sein,
rmögÛ ijgj^ " den amtlichen Auskünften und Voraussagen der
srist'L^ C u „ Wetterdienststellen auf seine eigene Beobachtungs-

,.-, °rrlassen . Der Laie soll sich auf seine gesunden
» beM ' so das Wetter des kommenden Tages im
, rammen zu können. Um dies dem Ungeübten etwas

zu machen, seien einige wissenschaftlich anerkannte
st kap̂ niiedergogeben, die jeder ausprobieren und über-
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ch ^Arderwolken langsam vom Westen her heran
jvs ein Zeichen für Niederschläge, die in ein bis

erwarten sind. Zeigen sich Haufenwolken , die
i 6 ? Al ? And nicht verziehen, kann - - - -

man ebenfalls auf
Sind im Frühjahr,

klagenH ^ bst  vereinzelte Wolken am Tage sichtbar,
? trog. stoend verschwinden, dann kann man beständiges
stip zuFE Wetter erwarten . Ein Zeichen von gutem,

! r °lh ja ^̂ ter ist es, wenn der Himmel früh morgens un-
;r rvlP j ?st zb Und sich gegen Mittag abgerundete Haufenwollen

i, stex geiler und Regen rechnen.K ft. UTlO^ • ' ■ — "

* **  b «;
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t ^ n .
^ ani st^ lt Vn 3 des E . M . Sängerbund 1844 . In der

&'  nJ ®cn et8’r den 15. Jul ! 1933 eiuberufeuen autzcrordent-
Mlstukt v ^̂ sonunlung stand neben kleineren Fragen als
stillem r*  Gleichschaltung des Vereins in nationalso-
% ent  bpf nnc  auf der Tagesordnung . Der bisherige

^ adete in einer Erklärung , datz er sich als
Q nnnt fühle und erhob aus diesem Grunde wieder

Jichahch den innehabenden Posten . Da jedoch in einer
wie in oben erwähntem Sinne nur ein Nation

ag “ /

die ’

bch bis in die Nachmittagsstunden immer mehr
um gegen Abend wieder zu verschwinden. Sind

.... n^a ^ ^ŝ ll und erhebt sich frühmorgens ein paar
daß,I « '"g itarf Sonnenaufgang ein leichter Wind , der gegen

lüde i ALu ;® wird und sich abends wieder legt , kann man
ö sichk es  Rares und trockenes Wetter hoffen . Ver-
t >scheinIinAEtzen am Abend der Wind , so ist mit großer
>»n au -p lstit Regen und sogar Sturm zu erwarten . Star-
% ^«5 p « 'wmer ein Zeichen von gutem Wetter . Hört
str swher oon Glocken ans der Ferne , so ist die Tat-
in0°te ^ a-uftfeuchtigM in den unteren Luftschichten ein
st ^e«>i^ " Niederschlägen und unter Umständen sogar
to! ®ie Bllv1:n> E .in Anzeichen kommenden Regens ist auch

p » ^ 'kchem ou'-ae Farbe des Morgenrots . Sieht man bei
cudî Wetter am Firmament fahrende Wolkenfetzen,

& !h fvter f . Uiit länger darrerndem Landregen rechnen.
>rccht>h ^ C «in rb fast glutroter Sonnenuntergang , deutet auf Re-
pic!' ' * Äsetst? 3albgefärbter Abendhimmel dagegen ans trok-" hin.
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nalsozialist die Führung übernehmen kann, wurde Herr Karl
Müller (Mitglied der NSDAP , seit Gründung der hies.
Ortsgruppe ) ohne Gegenvorschlag als Verciusjührer aner¬
kannt . Herr Müller ernannte sodann als Mitarbeiter , Herrn
Jakob Lauer , Kassierer , Stellvertreter Herr Karb Nies jr . und
Herrn Hans Ruelius , Schriftführer , Stellvertreter Herr Willi
Arndgen . Nach Erledigung kleiner formeller Angelegenheiten
nahm die kurze Versammlung ihr Ende . Nach Absingen der
1. Strophe des Deutschland - und Horst Wessel-Liedes erklang

Schlüsse der Chor : Deutschland dir mein Vaterland.zum
Es ist noch nachzutragen , datz der Verein am Sonntag , den
9. Juli 1933 auf dem Kritiksingen in Mombach eine sehr gute
und lobende Krikik erhielt . Es sei deshalb immer wieder zur
Pflicht gemacht, daß die Sänger die Uebungsstnnden zahlreich
und pünktlich besuchen.

—r . Ferien ! Die längeren Sommer -oder Ernieferien
der hiesigen Schule haben mit dem heutigen Tage ihren An¬
fang genommen . Sie dauern vier Wochen bis zum 16. August,
au welchem Tage der Unterricht wieder aufgeno >nmen wird.
Wie Orgelton und Glockenklang berührt das Wort Ferien
das Ohr der nach Freiheit und Zwanglosigkeit verlangenden
Jugend , und so herrscht beinr Schulschlusse in den Räumen
des Schulhauses eine frohe und freudige Stimmung , nicht nur
bei den Lernenden , sondern auch den Lehrenden . Die Ferien
sollen Tage der Erholung für die schulpflichtige Jugend sein,
eine Ausspannung vom der den Geist als auch den Körper
gleichzeitig ermüdenden Schularbeit . Verkehrt wäre cs daher
vom Elternhaus , die Kinder während der Zeit der Ferien
ansschlietzlichmit Hans - und Feldarbeiten zu beschäftigen und
ihnen damit jede Zeit und Gelegenheit zur Erholung und
freien Betätigung zu rauben . So könnte es kommen,^ datz
manches Kind den Beginn der Schule wieder herbeisehnt.
Man vermittle daher den Schülern und Schülerinnen we¬
nigstens an den Sonntagen Gelegenheit zur Abwechselung und
Frcudenbetätigung , besuche mit ihnen auswärts wohnende
Verwandten , mache Ausflüge in die nähere und fernere Um¬
gebung , wodurch zugleich der geistige Horizont erweitert wird.
Freilich , einem vollständigen Nichtstun darf sich die Jugend
in den Ferien nicht hingeben . Den Forderungen der Hans-
unb Lebensordnung bleibt sie auch in der Erholungszcit unter¬
worfen . Daher wie gewohnt morgens aufstehen , sich rein
waschen und ankleideu. und dam , die Stunden des Tages in
Abwechselung von Tätigkeit und Erholung verbringen . Wenn
so die schulpflichtige Jugend die Tage der Ferien in der
rechten Weise verlebt , kann sie nach Schkutz derselben die
Schularbeit mit neuen Kräften und neuem Mute wieder aus-
nehmen.

fümlwräiiM 07
(Schülerabteitung ). Zu dem vom Post -Sportverein Wies¬

baden veranstalteten 1. Jugend - und Schülersportfest hatte die
Schülerabteitung die Entsendung von 3 Einzelkämpfer und
einer 4 mal 100 Meter -Staffel beschlossen. Die Erfolge
dieser kleinen Expedition übertrasen alle gehegten Erwartungen.
Im 50 Meter -Lauf (Jahrgang 1919/20 ) belegte Kurt Kraus
nachdem 11 Vorlänfe und 5 Zwischenläufe zur Ermittelung
der Besten erforderlich waren , im Eudlauf den 3. Platz.
Emil Jung und Karl Kraft schieden hier in den Zwischen¬
läufen aus — Im Weitsprung (47 Teilnehmer ) war die
Reihenfolge : 2.  Emil Jung , 4 .12 Meter , 5. Karl Kraft,
4.03 Meter . Kraus hatte das Pech bei einem gut gelungenen
Sprung von 4.25 Meter knapp überzutreten und konnte sich
nicht plazieren . — Den grötzteu Erfolg bildete jedoch der
Sieg in der 4 mal 100 Meter -Staffel , die in der Besetzung
Kraus , Merkel , Kraft . Jung lief und so gute Vereine wie
Post , Reichsbahn , Kastei n. a . hinter sich lietz. Der Wechsel
klappte gut und der Schlichmann Jung tonnte mit 3 Nceter
Vorsprung vor Post Wiesbaden durchs Ziel gehen. —
Mögen diese Erfolge die eingefleischten „Nur -Futzballer " be¬
lehren , datz ' Futzball und Leichtathletik zusammen gehören
und die derzeitige Sommersperre im Futzball dazu angetan
ist dieser Sportart mehr als bisher Beachtung zu schenken.
Die eigentlich noch bis 30 . Juli dauernde Sperre der aktiven
Futzbailer hat aus Anordnung der Kreisbehörde eine Ab¬
kürzung erhalten . Wie auf vielen anderen Plätzen so findet
auch hier in Hochheim am kommenden Sonntag , den 23.
Juli ein Futzballwettspiel zu Gunsten der „Opfer der Arbeit"
statt . Der Bezirksligist Futzballoereiniguug 06 Kästet wird
mit seiner 1. Elf einer aus den Vereinen Germania Wcitbach
und Spieloereinigung 07 Hochheiin glücklich zufammengesteklten
Mannschaft um 5 Nhr nachm, auf dem Sportplatz am Weiher
gegeuübertreteu . Der Einheitspreis für Zuschauer beträgt
ohne Unterschied 30 Pfg . Mögen sich zu diesem Spiel recht
viele Zuschauer einsinden , damit ein recht ansehnlicher Betrag
für den guten Zweck abgeführt werden kann. R . B.

—r . Schutz - und Polizeihundeprüfunq . Am 16. Juli
ds . Jrs . fand in Wiesbaden -Schiersieiii eine Wertungsprü-
fuiig für Schuh - und Polizeihunde statt . Bei derselben erhielt
der "deutsche Schäferhund Rüde „Axel von der Domdechaney"
für die Eesamt -Peistungsbesähigung als Schuh - und Polizei¬
hund die Note „Sehr Gut " . Der Besitzer des Huiides ist
der Feldhüter , Herr Franz Ruelius dahier , dem schon der
zweite Hund in diesem Jahre prämiert wiirde . Ueber die
Prüfung wurde eine Urkunde aiisgesteltt . Autzerdem erhielt
der Besitzer des Hundes als Ehrenpreis eine „Bowle " mit
Eingravierungen.

D . B . e.  Bausparkasse Darmstadt schafft Arbeit für
mehrere Tausend Bauhandwerker . Der Arbeitsbeschaffung
durch die Reichsregierung arbeitet die Bausparkasse Deutsche
Bau - und Siedelungsgemeinschaft (DBS ) in Darmstadt vor
durch eine erneute " Vergebung von 1,5 Millionen Reichs¬
mark zur Erstellung von 131 Eigenheimen . Dadurch erhalten
3—4000 Arbeiter ."für mehrere Monate Beschäftigung . Die
Zahl der durch die DBS . insgesamt erstellten Eigenheime
steigt durch diese neue Bangeldausschüttung auf rund 4000.

Nadfahrer -Verein 1899 Hockheim a . M . Am kommenven
Samstag und Sonntag begibt sich der Radfahreroerein mit
seiner 6er gemischten Reigenmannschast , sowie mit seiner I.
und 2. Radpolomamischaft nach Naurod . Zum 1.  Male
tritt der Verein bei dem Vereinigten Deutschen Radsport-
Verband in Konkurrenz aus . Wir wollen hoffen , datz unsere
Mannschaft mit einem guten Erfolg nach Hause kommt. Fer¬
ner schickt der Verein seinen Rennfahrer Willi Lob zu dem
Stratzenrennen von 200 km. nach Solingen . Auch diesem
Fahrer wünschen wir bei seiner Reise am Samstag und Sonn¬
tag das Allerbeste . „Ml Heil " .

Aus dev Ltmsese « -
Mutter und Sohn zu Grabe getragen

Beisetzung des Gruppenführers hauck in Mainz.
Mainz , 19. Juli.

Unter starker Beteiligung der Bevölkerung und des
Sturmbannes 3 der Standarde 117, der SS . Rheinhessens,
der RSVO ., der Veamtenfachschaften , der politischen Lei¬
tung der NSDAP ., des Stahlhelms und der einzelnen
Ortsgruppen der Partei und der Polizei fand die Beisetzung
des bei einem Verkehrsunfall verunglückten SS .-Eruppen-
führers Wilhelm Hauck statt.

Pfarrer Knab -Gustavsburg gedachte des so jäh aus
dem Leben gerissenen Soldaten des Dritten Reiches und
wies besonders auf die Tragik des gleichzeitigen Todes der
Mutter des verunglückten Führers Hauck hin . Dann be¬
wegte sich der Zug mit den beiden Särgen , voraus der der
Mutter , dahinter der mit der Hakenkreuzflagge bedeckte
Sarg des toten SS .-Mannes , unter Trauerklängen nach
dem gemeinsamen Grabe , wo Pfarrer Knab die Einseg¬
nung vornahm . Drei Salven als letzte Ehrung für den
loten Führer Hauck über dem Grab folgten , während das
Lied vom guten Kameraden erklang.

In endloser Zahl wurden dann Kränze mit kurzen An¬
sprachen niedergelegt , in denen die Verdienste des Dahin-
gegangenen rühmend hervorgehoben wurden . Am Grade
sprachen u> a . der Beauftragte des Gruppenführers der
SS ., Abschnittsführer Redietz -Frankfurt a . M ., der Führer
der SS .-Standarte Herbert -Darmstadt , für die hessische Re¬
gierung Polizeipräsident Dr . Best , für dte Stadt Mainz
Staatskommissar Dr . Barth , für den Gauleiter Staats¬
pressechef Falk , für die Kreisleitung Mainz Stabsleiter
Ehrgott und Gauführer Lochner vom Stahlhelm.

** Frankfurt a . M . (Reiche Beute .) Bei einem
Wohnungseinbruch in der Gluckstraße machten die Ein¬
brecher reiche Beute . Es fielen ihnen 1420 Mark in Papier¬
geld und 151 Dollar in die Hände . Von den Tätern har
man noch keine Spur.

** Büdesheim . (Die Saarkundgebung am
Niederwalddenkmal vorverlegt .) Die große
Saarkundgebung am Niederwalddenkmal , die ursprünglich
für den 2. und 3. September in Aussicht genommen war.
ist auf den 26. und 27. Augnst voroerlegt worden . Zum
Führer des Bundes der Saaroereine wurde nunmehr
Gauleiter Simon -Koblenz gewählt.

** Biedenkopf . (Todesstürz eines Bürger¬
meisters .) In Hatzfeld stürzte der Bürgermeister Bäu-
mer aus bisher ungeklärter Ursache aus dem Fenster fei¬
nes Hauses etwa 5 Meter tief auf die Straße . Mit schwe¬
ren Verletzungen mußte er dem Krankenhaus zugeführt
werden , wo er alsbald verstarb.

** Kassel. (Alter schützt vor Torheit  nicht .)
Oer im Bezirk Kassel weithin bekannte Möbelhändler
Louis Weingarten wurde von der Großen Ferienstrafkam¬
mer wegen Verleitung zum Meineid zu zwei Jahren Zucht¬
haus und fünf Jahren Ehrverlust verurteilt . Weingarten
hatte in einem im Juni 1930 geführten Prozeß gegen einen
auswärtigen Möbelhändler , dem er eine Schlafzimmerein¬
richtung hingestellt hatte , behauptet , es habe sich um Kom¬
missionsware gehandelt , die nach vier Wochen als an den
Möbelhändter verkauft gelten sollte . Zu der gleichen Aus¬
sage hatte er auch seinen damaligen Provisionsreisenden
bestimmen wollen und hatte ihm als Lohst eine Braut mit
SO 000 Mark Bqrvermägen versvrochen . Da der Reisende
seine Zeugenaussage nicht nach dem Wunsch Weingartens
eingerichtet hatte , bekam er von ihm hinterher den Vor¬
wurf zu hören , durch feine „pflaumenweiche " Aussage sei
der Prozeß verloren gegangen . Weingarten , der demnächst
70 Jahre alt wird , hat sich späterhin noch wegen eines
zweiten ähnlichen Falles zu verantworten.

Darmffadl . (Uebxrfübrustg des abgestürz -,
t e n Fliegers .) Unter Anteilnahme fämtiicher Fluge,
kameraden fand die Ueberführung des abgestürzten Pilo¬
ten Häuser nach seiner Vaterstadt Wiesbaden statt . Bei
der Cinsegnungsfeier im Stadtkrankenhaus wurden unter
Nachrufen Kränze u . a . vom hessischen Mini¬
sterpräsidenten , der Technischen Hochschule, dem Forschungs¬
institut für Segelflug , dem SÄ .- und SS .-Sturm sowie
dem Deutschen Luftsportverband niedergelegt . Während
der Ueberführung , an der Abordnungen des SA .- und SS .-
Fliegersturms , des Stahlhelms , der Akademischen Flieger¬
gruppe , des Forschungsinstituts für Segelflug und die
studentischen Korporationen mit umflorten Fahnen teilnah-
mcn , kreuzten vier Flieger zu Ehren ihres verstorbenen
Kameraden . Ministerpräsident Dr . Werner hat dem Deut¬
schen Forschungsinstitut im folgenden Telegramm fein
Beileid ausgesprochen : „Zum Fliegertod des Flugzeugfüh¬
rers 5)errn cand . ing . Häuser spreche ich Ihnen mein herz¬
lichstes und aufrichtiges Beileid aus , das ich auch den An¬
gehörigen zu , übermitteln bitte . Das Andenken an diesen
in treuer Pflichterfüllung dahingegangenen tüchtigen deut¬
schen Mannes wird unvergessen "bleiben . Mit deutschem
Hessengruß gez. Dr . Werner ."

^ÜCHNER  G . M . B . H . SPEZIALFABRIK für RASIERAPPARATE UND RASIERKLINGEN. BERLIN - TEMPELHOF



. „ a. m . (Großfeuer im  F r a n kf u r.
rl r Frankfurter Osthafen »entwickelt-
!>a> em Großfeuer . Es brannten vier Lagerhallen nieder
m denen Teer, Dachpappe, Schindeln, Zeitungspapier usw
Lagert waren . Die Feuerwehr rückte mit insgesamt fünf
Loschzugen aus und es gelang ihr nach schwerer einstündi-
ger Arbeit, bei welcher sie von SA .-Leuten und Bahnbeam-
ten unterstützt wurde, des Feuers Herr zu werden. Ueber
die Entstehungsursache war bisher nichts Näheres zu er-
fahren . Der Schaden dürfte sich auf etwa 50—60 000Mark belaufen.

Darmstadk. (Sch werer Junge fest genommen .)
In der Nacht gelang es der Kriminalpolizei durch die tat¬
kräftige Mithilfe des Publikums , den berüchtigten Ein-
tlnd Ausbrecher Philipp Riedel, der noch von neun Jah¬
ren Zuchthaus Bewährungsfrist hat , auf frischer Tat fest-
»unehmen. Riedel war mit großer Geschicklichkeit in der
vchuchard-Straße über eine zwei Meter hohe Mauer ge¬
stiegen und in das Anwesen Ernst-Ludwig -Straße 13, in
dem sich ein Uhren- und Goldwarengeschäft befindet, ein¬
gebrochen. Die Polizei konnte ihn dort aufstöbern und fest-
nehmen.

Gießen. (Verhaftung eines Verbrecherkom¬
plizen .) Die Gießener Kriminalpolizei verhaftete den
ledigenSchloffer Hermann Graf von hier wegen Beteiligung
an den Einbruchsdiebstählen, die er zusammen mit dem vor
einigen Wochen bei einem Einbruch in Kelsterbach verhaf¬
teten vielfachen Einbrecher Heil aus Gießen unternommen
hatte . Heil hat bekanntlich in zahlreichen Orten der Pro¬
vinz Oberhessen und Nachbarschaft viele Wochen lang Ein¬
brüche begangen, deren Zahl sich auf weit über 50 beläuft,
und bei denen er wiederholt nur mit knapper Not der Po¬
lizei entging, bis ibn in Kelsterbach das Schicksal erreichte.

. Den Niagara durchschwommen
Aber bitterer Lohn! - '

Niagara -Falls , 18. Juli . Einem jungen Manne von 18
Jahren gelang es als erster, die Stromschnellen des Nia¬
gara zu durchschwimmen. Der Schwimmer stürzte sich aus
der amerikanischen Seite des Flusses ganz nackt in den Fall
hinein, wurde wiederholt von dem Strudel mitgerissen,
konnte aber trotzdem nach zweieinhalbstündigem schweren
Kampf mit dem Element das kanadische Ufer erreichen.
Dort wurde er unter der Anschuldigung der Vagabundage
und der Uebertretung des Verbotes, den Niagara zu durch¬
schwimmen, in Haft genommen.

Aeues aus aller Wett
# von einem Akkenschrank erschlagen. Nach Dienst¬

schluß wurde im Meldeamt des Rail , ruses in Leverkusen
(Rheinland ) ein schwerer eiserner Aki.nschrank, in ein an¬
deres Zimmer transportiert . Als der Aktenschrank bereits an
dem neuen Platz stand, wollte der 10jährige Arbeiter
Scheuß die Transportrolle unter dem Schrank wegziehen,
riß aber dabei den hölzernen Sockel des Schrankes mit ab.
Der Schrank stürzte vornüber und begrub den Unglücklichen
unter sich. Er starb bald daruf.

# Drama im Walde. Auf dem Heimweg verirrte sich
nachts der Waldarbeiter Josef Bader in Wiggenbach im
Kirnacher Wald (Allgäu). Er stürzte in eine Kiesgrube
und blieb mit schweren Verletzungen bei vollem Bewußt¬
sein unter strömendem Regen in seiner Lage, bis er auf-

chefunden wurde. Als man den Verunglückten nach Hause
brachte, starb er infolge Erschöpfung. ^f von Bergtour nickt zurückgekehct.Der 31 Jahre alteswebrsoldat Schneeorügge wollte die Watzmann-Yst-

besteigen und ist zu diesem Zwecke am 8. Juli über
Dartholomä in die Ciskapelle aufgestiegen. Von da ab hat
man von Schneebrügge kein Lebenszeichen mehb.

verhängnisvolle Faltboolfahrt . Zwei altere Damen
aus Berlin unternahmen eine Faltbootfahrt durch den
Chiemsee nach Seebruck. In der Nähe von Hirten geriet
das Boot bet der Wehranlage in eine reißende Strömung
und kippte um. Die beiden Ausflüglerinnen stürzten ins
Wasser, konnten sich jedoch retten . Die Kleidung und die
Handtaschen, die einen ziemlich hohen Geldbetrag bargen,
wurden vom Wasser fortgerissen.

Danksagung
Für die uns erwiesene Teilnahme bei

dem plötzlichen Hinscheiden u. der Be¬
erdigung unseres unvergeßlichen Kindes

Rose!
sagen wir Allen aufrichtigen Dank . Be¬
sonderen Dank Herrn Dr.Santlus u.Denen,
welche die erste Hilfe leisteten . Ferner
Herrn Pfarrer Dr. Grün für seine trost¬
reichen Worte am Grabe , Frl . Köhler für
den schönen Nachruf , dem Bund „Köni¬
gin Luise“, der Hitler-Jugend und deren
Führer Herrn Peter Lauer für die Kranz¬
niederlegung und die tröstenden Worte,
zuletzt allen Denen ,welche unserem Kinde
Rosel die letzte Ehre erwiesen haben.

In tiefer Trauer:
Wilhelm Andraeu. Frau nebst Kinder
Hochheim a . M., den 20 . Juli 1933.

# Deutsches Denkmal in Tirol zerstört. Die durch einen
Akt politischen Vandalismus erfolgte Zerstörung eines
Denkmals in Bozen aus dem Jahre 1905 hat in Kreisen der
deutschsprachigen Bevölkerung Tirols große Erbitterung
hervorgerufen . Es hat den Anschein, als ob die Verbrecher
mit der Untätigkeit der Behörden gerechnet hätten, die auch
bisher nicht eingeschritten sind.

# Der Tote der „Stella Maris ". Wie aus Amsterdam
gemeldet wird , wurde der Leichnam des am 10. Juni bei
der Insel Terschelling zusammen mit seiner Ehefrau in der
Nordsee ertrunkenen Eigentümers der deutschen Segeljacht
„Stella Maris " aus Düsseldorf auf dem Strande von Ter¬
schelling aufgefunden. Die Leiche der Ehefrau war schon
einen Tag nach dem Unglück geborgen worden.

Gasflamme aus erloschenem Vulkan
Bukarest, 19. Juli . In der Nähe von Copsa in Sieben¬

bürgen ist aus einem früheren vulkanischen Krater unter
den Erscheinungen einer heftigen Explosion eine 300 Meter
hohe Methan -Gasflamme hervorgeschossen, die seit nun¬
mehr fünf Tagen unaufhörlich brennt und bisher allen
Versuchen, sie zu löschen. Trotz bietet. Die ganze Gegend
ist in einem Umkreis von 10 Kilometer taghell erleuchtet.

Handel und Wirtschaft
(Ohne Gewähr .)

Frankfurter Produktenbörse vom 19. Juli (amtlich):
Es notierten: Weizen, inl. 20.40; Roggen, inl. 18; Hafer,
ml. 16 bis 16.50; Weizenmehl, südd., Spezial Null mit Aus¬
tauschweizen 30.50 bis 31.75; dto. ohne Austaufchweizen
29.75 bis 30.25; Noggenmehl, 60—70prozentige Ausmahlung
24.75 bis 25.25, südd., Spezial Null 26; Weizenkleie7.80;
Roggenkleie 6.50 Mark; alles per 100 Kilo. — Tendenz:
ruhig. — In Handelsklassenware fanden Abschlüsse nicht
statt.

Karlsruher Produktenbörse vom 19. Juli : Es notierten:
Weizen, inl. 21 bis 21.25; Roggen, inl. 18.50 bis 18.75;
Wintergerste, inl. 16.50; Futter - und Sortiergerste 16.50
bis 17.75; Hafer, inl. 16 bis 16.25; Weizenmehl, Spezial
Null mit Austaufchweizen 31.50 bis 31.75; dto. Jnlands-
mahlung 30 bis 30.25; 10. September-Oktober 29 bis 29.50;
Roggenmehl, 65prozentige Ausmahlung 24 bis 24.50; Wei-
zenbollmehl 10.50; Weizenkleie, feine 8 bis 8.25; grobe 8.50
bis 8.75; Biertreber 13 bis 13.25; Trockenschnitzel, lose 7.75
bis 6; Malzkeime 11 bis 11.50; Erdnußkuchen10.75; Palm-
knchen9; Sojaschrot 9.25; Leinkuchenmehl 11.75; ab Erdnuß¬
kuchen bis Leinkuchenmehl zuzüglich Monopol-Abgabe; Kar¬
toffeln, frühe, inl. 5.25 bis 5.50; Wiesenheu, lose 5.10 bis
5.25; Luzerne 6.25 bis 6.75; Weizen- und Roggenstroh, draht-
gepreßt 2.60 Mark: alles ver 100 Kilogramm.

MW Mmratmainiotii Du Staüt Mhelm
Betrifft die Ausgabe von Fettverbilligungsscheinen.
Die Ausgabe der Fettoerbilligungsscheine an die durch

die Erweiterung der Richtlinien der Reichsregierung neu hin¬
zutretenden Personen erfolgt am Freitag,  den 21. Juli
ds. Jrs . nachmittags von 3—4 Uhr im Zimmer 3 des Rat¬
hauses. Die Ausgabe erfolgt nur für Monat Juli ; über
die Ausgabe der ab 1. August geltenden Scheine erfolgt
weitere Bekanntmachung.

Hochheim am Main , den 19. Juli 1933.
Der Magistrat : Schlosser.

Betr . Maßnahmen der Reichsregierung zur Verbilligung der
Speisefette für die minderbemittelte Bevölkerung.

Die Reichsregierung hat die Bestimmungen bezügl. der
Gewährung der Verbiiligungsscheinezum Bezug von Speise¬
fette ergänzt. Danach erhalten zukünftig keine Verbilligungs¬
scheine die Personen, bei denen hierzu kein Bedürfnis vor¬
liegt. Verbilligungsscheine dürfen zukünftig nicht mehr abgegeben
werden an Landwirte oder sonstige Personen, die ihren Fett¬
bedarf aus der eignen Landwirtschaft oder Viehhaltung decken
können. Ebenso Landarbeitern, die auf Grund ihres Ar-

- beitsvertrags ein ausreichendes Deputat an Fett erhalten.
I Desgleichen Personen, die ständig vom Arbeitgeber beköstigt

Ihre Verlobung beehren sieh anzuzeigen

Maria Barthel

Karl Bärger

Hochheim am Main Offenbach am Main

22. Juli 1933

MOX -ULTi
Mit einer kleinen Tube zu 60 PI.

die sparsame deutsche
_ _ ZAHNPASTA

. . . . . . . . .. können Sie mehr als 100X Ihre Zähne
putzen , well BIOX - ULTRA hochkonzentriert Ist und nie hart wird.

ScbreibmascbitKB'ArbeiteN
werden exakt und sauber ausgeführt:
Flörsheim am main. Kartnsuserstraße8

werden, es sei denn, daß der Arbeitgeber selbst an^
Verbilligung teilnimmt. Des weiteren dürfen 2M.'
berechtigte, Sozialrentner , Kinderreiche pp. ebenst^
Fettverbilligungsscheineerhalten, wenn auf Grund
ten- und sonstigen Einkommens eine wirtschaftliche
nicht anerkannt werden kann. M

Gleichzeitig hat die Reichsregierung durch die -
der Richtlinien es ermöglicht, daß zukünftig <ab
1933) der Personenkreis zur Teilnahme an der (Se™

6)

gung erweitert wird, indem sie folgendes bestimmte
Bezugsberechtigt sind nunmehr folgende Personen
die HaupKmterstützungsempsängerund ZuschPS..
ger der Arbeitslosenversicherungund der Krises,
die Empfänger von Krankengeld nach § 117 des
losenoersicherungs- und Arbeitsvermittlungs-GM
sich und ihre Familienangehörigen, die «Mch
Bezugs von Arbeitslosen- oder Krisenunter'""
schlagsempsänger waren; g

die Empfänger von Kurzarbeiterunterstützung"
zuschlagsberechtigten Angehörigen; ^
die Notstands- und Fürsorgearbeiter, ihre Eheste
unterhaltsberechllgten minderjährigen Kinder; —
die von der öffentlichen Fürsorge laufend J Hüttn«*
unterstützte und Zuschlagsempfängcr in offener» ^ rr
unterstützten Personen; ä

die Empfänger von Versorgungsbezügen nach dê ^
Versorgungsgesetz und ihre Zuschlagsempsängcdd
gehören auch versorgungsberechtigte Personen, ° ^
dcre Reichsgesetze soziale Fürsorge im Sinne
Versorgungsgesetzes zubilligen;

d>

f>

Sozialrentner , ihre Ehefrauen und unterhastsb̂ E <
minderjährigen Kinder. Sozialrentner im nV^ VatikanErlasses sind die Empfänger von Renten der •, »et
der Invaliden -, der Angestellten- und der kim etaî jcr#*>irlichen Pensionsversicherung;

h) die Empfänger von Vorzugsernte nach dem ''..M ^ utzlich
lösungsgesetz, ihre Ehefrauen und unterhaltsock Jt ^
»nb,, » , * « Staber ; ^ , «4

. :n Fürsorge nicht wesent̂ ;-Wunsch,
steigt, ihre Ehefrauen und unterhaltsbercchtigm" Än fjj

Personen, deren Lohn- und sonstiges Einkom̂ r "-. Auch
Q? *rlÄ Ia (t S%Aw *. 1Tt —I. —«« .'1 u .. . . . . T_t*. X 11v«Fr'

f)
jährigen Kinder; jiÄ in
kinderreiche Familien mit vier (bei Witwen „
oder mehr unterhaltsberechtigten minderjährigen Muß
für jeden Elternteil und jedes unterhaktsberechn!« seir

w "SÄy ««Äl"b; _ _ - •‘ J - *
haltsberechtigten minderjährigen Kinder s ' i *
alle bezugsberechtigten Familienmitglieder
Haushalt leben. ' «x ,e

Hochheim am Main , den 19. Juki 1933. ih» .Gab

Der Magistrat ^ ^ /b

'Jgyr]e

Rundfunk-Programme sZ> ben_ ...J
Frankfurt a. M . und Kassel (Südwestfiuik). $ F

Jeden Werktag wiederkehrende Programm - »"M
, ^ 'bt6 Gymnastik1; 6.30 Gymnastik II ; 7 Nachrichten, DM sä»''

7.15 Konzert; 8.15 Wasserstandsmĉ G ,mr d,?
11.45 Zeitangabe, Nachrichten, Wirtschaftsmeldungen, r
7.10 Choral; 7.:

12 Konzert; 13.15 Nachrichtens.Wetter ; 13.30 Mittag^ ^ Ux̂ srd
14 Nachrichten; 14.10 Werbekonzert; 15 Gießens .
bericht; 15.10, 16.25, 17.50, 18.50, 22.15 Zeit, 9% ; °eu t'
Wetter ; 16.30 Konzert; 18.45 Kurzbericht vom
Stunde der Nation.

Donnerstag , 20. Juli : 10.45 Praktische NatsM JÄl
ülbe und Staus : 15.30 Ötuaenditunde : 18 SEBuW® 11. . S1 ? hu „S*1Küche und Haus ; 15.30 Jugendstunde; 16 Wnßte'h.x Bhu

schon?, Kniffe für Rundfunkhörer; 18.25 Der Mm . t ^ s^
Corinth, Vortrag ; 20 Konzert; 21.15 Hörbericht v
scheu Äundeskegeln; 22 Zeit, Nachrichten, Wetter,

Freitag . 21. Juli : 15.20 Musikalischer ZeitverH tz°di
Aerzteoortrag; 18.25 Zeitsragen; 20.05 Rheinisches
zählt und musiziert; 21 Peter und Paul und ihre
22 Dreimal 5 Minuten; 22.45 Nachtkonzert. .

Samstag , 22. Juli : 14.30 Kleines Wochenen̂ ')
Jugendstunde; 18 Herbert Volck liest vor; 16.30 >r
18.50 Kurzbericht vom Tage; 20 Glückliche Reisst
von Künneke; 22.45 Nachtmusik-

Oe ^ Zräinen

ttlollänäerI(ä8e 40 °,° >/< pid
Margarine. PfdV
Glücksklee"7“ «' k"*s‘
Kondensierte Milch

ki. po>gezuckerte , „Milchmädchen”

Puddingpulver VM uie. -h
adtflt

Mandelgeschmack

Puddingpulver Schokola,
schmack

Erfrischungs=Waffeli1,yJtt%vS
Neue Kartoffeln 5 pJ
Neue Matjeshering3 ^
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